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IMPRESSUM

NACHRICHTEN
Hier blitzt die
Polizei heute

Die Polizei kündigt für heu-
te Geschwindigkeitskon-
trollen im Stadtgebiet an.
Sie finden an der Wilhelm-
straße und der Schwelmer
Straße statt. Geblitzt wer-
den kann von Polizei und
dem städtischen Ordnungs-
amt auch an anderen Stel-
len im Remscheider Stadt-
gebiet. red

IM NOTFALL
APOTHEKEN
Falken- Apotheke, Barmer Str.
17, Remscheid- Lüttringh., T:
02191 50150
Löwen- Apotheke, Kaiserstr. 81,
Radevormwald, T: 02195 1079
Rats- Apotheke, Obere Rem-
scheider Str. 32, Wermelskirchen,
T: 02196 6356

ARZT-NOTDIENST
Notfallpraxis am Sana-Klinikum:
Burger Str. 211, Mi./Fr. 15-21 Uhr,
Sa./So. u. Feiertage 10-21 Uhr, Tel.
13-23 51 oder außerhalb der Pra-
xiszeiten Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel. 01805/98 67 00.
Kinder- und jugendärztlicher
Notdienst:Mi. 14-17 Uhr, Sa./So.
von 9-12 und 14-17 Uhr, außer-
halb der Praxiszeiten Tel. 116 117.
Psychiatrischer Notdienst:
Ev. Stiftung Tannenhof, Tel. 12-0.

NOTRUFE
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
Kinder- und Jugendtelefon:
0800/1110 333, Mo.-Sa. 14-20 Uhr.

STÖRFÄLLE
EWR Störungsmeldungen im
Stadtgebiet Remscheid:
Strom, Wasser, Wärme, Straßen-
beleuchtung: (0 800) 0 16 99 99
Erdgas: (0 800) 0 16 99 93
Straßenbeleuchtung:
www.stoerung24.de

HANDWERKER
Innung für Sanitär- und Hei-
zungstechnik Remscheid: 0 21 91
/ 4 10 13
Innung für elektrotechnische
Handwerke: 0 21 91 / 3 22 22

SONNE & MOND
Sonne
Aufgang:6.28 Untergang: 20.33
Mond
Aufgang: 08.50 Untergang:

WIR GRATULIEREN
Gusti und Ernst Eppels, Brü-
ckenstr. 19, zur Goldenen Hoch-
zeit

BEILAGENHINWEIS
Unserer heutigen Ausgabe liegen
Prospekte der Firma Küchen u.
Polsterwelt vom Stein und Saturn
Electro- Handels GmbH bei.
Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Firma
MEDA Küchenfachmarkt GmbH &
Co. KG bei..

37 Remscheider
Firmen laden für
Samstag, 28. April, zu
einem Blick hinter
die Kulissen ein.
Von Knut Reiffert

37 Unternehmen aus den un-
terschiedlichsten Branchen
öffnen am Samstag, 28. April,
bei der fünften Auflage von
„Wirtschaft erleben“ ihre Tü-
ren und Tore, um den Rem-
scheidern einen Blick hinter
die Kulissen zu ermöglichen.
„Anschauen, was die Firmen
machen, kann man sich auch
in der Werbung oder im Inter-
net. Aber hier kann man es
wahrhaftig erleben“, erklärt
Stadtsparkassen-Vorstand Mi-
chael Wellershaus die Faszina-
tion der von den Wirtschafts-
junioren organisierten Veran-
staltung. Weil er von dem For-
mat überzeugt ist, ist sein Un-
ternehmen – neben EWR und
RGA – auch als Sponsor aktiv.
„Auf der einen Seite können
die Bürger die Unternehmen
kennenlernen. Auf der ande-
ren Seite haben aber auch klei-
ne Firmen, die Möglichkeit,
sich zu präsentieren“, führt
Wellershaus weiter aus. „Denn
auch die können stolz sein auf
das, was sie leisten.“
Als diesjährige Sprecherin

der Wirtschaftsjunioren freut
sich Carina Bürgel, „dass es
wieder geklappt hat, die Ver-
anstaltung auf die Beine zu
stellen“. Die jungen Unterneh-
mer beteiligen sich selbst mit
einer Start-up-Beratung, die
nach Voranmeldung von 10 bis
12 Uhr in der Erleb-Bar auf der
Hindenburgstraße stattfindet.
Neben der Gründerschmiede
konnten dafür auch Rechtsan-
wälte, Wirtschaftsprüfer und
Steuerberater als kompetente

Wer die Remscheider Wirt-
schaft mit dem Gaumen erle-
ben möchte, hat ebenfalls
mehrere Anlaufstellen: In der
Bäckerei Beckmann, bei BBQ-
Tools, beim Gewe-Partyser-
vice, in der Kaminlandschaft
und im Remscheider Bräu gibt
es neben Informationen auch
Genuss. Bei der Agentur 378-
Meter können sich Kaffee-
Liebhaber für Live-Röstungen
in der Erleb-Bar anmelden.
„Das geht jetzt viel komfor-

tabler“, weist Alexander Mäu-

vielfältige Unternehmensland-
schaft ähnlich komprimiert
kennenzulernen“, stellt Ale-
xander Mäuler als Leiter des
Arbeitskreises fest. Er hofft wie
in den Vorjahren auf insge-
samt 8000 bis 10 000 Besucher.
Die Vielfalt sorgt auch da-

für, dass für jeden Besucher
das Richtige dabei ist. Wer sich
beispielsweise für Remscheids
traditionsreiche Metall- und
Werkzeugindustrie interes-
siert, hat die Qual der Wahl.
Fast schon ein Muss für erfah-

Gesprächspartner ins Boot ge-
holt werden.

Veranstalter hofft wieder auf
bis zu 10 000 Besucher
Für die Organisation von
„Wirtschaft erleben“ gibt es
bei denWirtschaftsjunioren ei-
nen siebenköpfigen Arbeits-
kreis, der sich schon seit dem
vergangenen Herbst um die
Akquirierung der Unterneh-
men gekümmert hat. „Keine
andere Veranstaltung bietet
die Möglichkeit, Remscheids

Unternehmen werden zum echten Erlebnis

ler auf die neue Veranstal-
tungshomepage (siehe oben)
hin. Wer sich für eine der an-
meldepflichtigen Veranstal-
tungen registriert, sieht gleich,
wie viele Plätze noch zur Ver-
fügung stehen. „Bei uns sind
schon die Hälfe der Plätze
weg“, weist Dr. Rita Henzel von
den EWR auf den Ansturm auf
die Führungen an der Esch-
bachtalsperre hin. Überdurch-
schnittlich begehrt sind auch
die geführten Besuche bei Kir-
schen-Werkzeuge.
Einen Überblick über alle

Veranstaltungen bietet das
Programmheft, das bei allen
teilnehmenden Firmen und in
öffentlichen Einrichtungen
ausliegt. RGA-Leser bekom-
men es am Samstag, 21. April,
mit der Tageszeitung geliefert.
Genau wie die Sonderveröf-
fentlichung zu „Wirtschaft er-
leben“, die amFreitag, 27. April
erscheint.

rene „Wirtschaft erleben“-Be-
sucher ist Dirostahl. Mehrere
tausend Gäste – viele mit Foto-
apparat – lassen sich das Spek-
takel nicht entgehen, wenn die
Schmiedepresse in Gang ge-
setzt wird.
Edscha, Famag, Gustav

Grimm, Klauke, Matador und
Weparon sind weitere Anlauf-
stellen mit industriellem Cha-
rakter. In der Hazet-Welt in
Güldenwerth geht es unter an-
derem um das 150-jährige Be-
stehen des Unternehmens.

Schrauben-Spezialist Matador im Morsbachtal öffnet neben der Werkshalle auch den Showroom und den Werksverkauf. Foto: Roland Keusch

ONLINE

HOMEPAGE Die Wirtschaftsju-
nioren haben die Veranstal-
tungsseite im Internet für die-
ses Jahr komplett neu aufsetzen
lassen. Wichtigster Vorteil ist,
dass sie jetzt auch mit dem
Smartphone abgerufen werden
kann. So können Besucher von
„Wirtschaft erleben“ das Pro-
gramm ganz praktisch in der
Jackentasche mitnehmen und
sich jeweils kurzfristig entschei-
den, welches Unternehmen sie
als nächstes besuchen möch-
ten. Da Remscheid nicht frei von
Funklöchern ist, bietet das neue
Angebot auch die Möglichkeit,
das Programm vorab als PDF
herunterzuladen und im
Smartphone abzuspeichern.
Ewww.wirtschaft-

erleben.net

Jugendamts-Mitarbeiter: Es gab
keinen Grund einzugreifen
Von Dirk Lotze

Im Prozess um mutmaßlich
schwerste Misshandlungen an
einem vier Jahre alten Jungen
vom Honsberg werden die
Richter Sprach-Nachrichten
der Angeklagten öffentlich
vorspielen. Das hat das Land-
gericht in Wuppertal am Mitt-
woch bekannt gegeben. Der
Vorsitzende Richter erklärte:
„Es geht darum, wie sie über
das Kind sprechen. Das werden
wir uns anhören.“
Hauptangeklagt ist ein 24

Jahre alter Mann aus Rem-
scheid. Ammutmaßlichen Tat-
tag, 9. September 2017, war er
seit drei Monaten der Freund
der Mutter (21). Laut Staatsan-
waltschaft brachte er den Jun-
gen fast um, indem er ihn bru-
tal gegenWand oder Boden des
Kinderzimmers schlug.
Die 21-Jährige ist mit ange-

klagt: Sie habe nicht eingegrif-
fen und ihrem Sohn nicht ge-
holfen. Das Kind erlitt eine
Hirnblutung und muss laut
Ärzten mit bleibenden, geisti-
gen Schäden rechnen.

Erzieherinnen meldeten
dem Amt blaue Flecken
Der 24-Jährige bestreitet den
Vorwurf. Laut der Mitange-
klagten quälte er den Jungen in
Bestrafungs-Aktionen. Ein Ju-
gendamts-Mitarbeiter sagte im
Gericht aus, er sei für den Vier-
jährigen mehrfach aktiv ge-
worden. Nachbarn hätten
Streit, laute Musik und Canna-
bis-Geruch aus der Wohnung
gemeldet.
Die Mutter hätte seine Fra-

gen beantwortet und einen gu-
ten Eindruck gemacht. Bei Hin-
weisen dieser Art sei nicht aus-
zuschließen, dass Nachbarn in
einem Streit über das Amt
Druck machen wollten. Ergeb-

Laut Zeugen ergab sich bei
keiner dieser Gelegenheiten
ein klarer Grund einzugreifen.
Die Mutter sei stark genug ge-
wesen, liebevoll mit dem Jun-
gen umgegangen. Der wieder-
um wirke gepflegt.
Andererseits stellten Ärzte

nach dem Rettungseinsatz
vom Tattag Spuren schwerer
Misshandlungen fest, die ih-
nen zufolge älter waren. Das
Gericht verhandelt am 9. Mai
weiter. Die Verteidigung prüft,
ob sie Angehörige des 24-Jähri-
gen in den Zeugenstand ruft,
die im Prozess schweigen dür-
fen. Ein Anwalt erklärte: „Ich
filtere das grade, ob sich etwas
ergibt, das wichtig für unswer-
den könnte.“

nis sei schließlich ein Hinweis
an die Mutter gewesen: Es
wäre besser, wenn das Kind
nicht jeden Beziehungsstreit
mit bekomme.
Weiter offen ist, ob einmut-

maßlicher Hinweis das Amt er-
reichte, der 24-Jährige sei grob
zu dem Jungen und konsumie-
re Cannabis. Der Zeuge bestä-
tigte: Das hätte sich ausge-
wirkt. Er habe zuletzt Ende Au-
gust Gespräche geführt, zehn
Tage vor der mutmaßlichen
Tat. Erzieherinnen im Kinder-
garten hätten blaue Flecke
beim Kind gemeldet. Die Mut-
ter habe angegeben, ihr Sohn
sei im Park an einer Treppe ge-
stürzt. Nachfragen hätten kei-
ne Gefahr bestätigt.

Schwerste Kindes-Misshandlung: Gericht will Sprach-Nachrichten hören.

Die beiden Angeklagten und ihre Verteidiger im Wuppertaler Landgericht.
Der Prozess wird im Mai fortgesetzt. Foto: Dirk Lotze

Bewohner des Stadtviertels
nehmen Kunstquartier gut an
Von Stephanie Licciardi

Im Herzen Honsbergs hat sich
in den letzten Jahren eine Sub-
kultur der Kunstszene etab-
liert. Das Künstlerviertel mit
dem klingenden Namen „ins
blaue“ bietet seit drei Jahren
Künstlerinnen und Künstler je-
der Couleur einen Ort zum Ar-
beiten.
Anlässlich des zweiten Töd-

der-Abends stellten die „Ins-
Blaue“-Initiatoren, Katja Wi-
ckert und Karl Josef „Charles“
Wesseler, ihr neues Projekt
vor. Mit „Neue Musik für das
Bergische Land“wird ein Stück
Remscheider Musikgeschichte
wiederbelebt.
Unterstützt wird das Künst-

lerquartier im Rahmen der
Kulturwerkstatt der Regiona-
len Kulturpolitik Bergisches
Land (RKP). „Herzlich will-
kommen zum zweiten Tödder-
Abend, begrüßt RKP-Ge-
schäftsführerin Meike Utke die
etwa 15 Gäste. Der 2016 ins Le-
ben gerufeneTödder-Abend ist
für Kulturschaffende, Vertre-
ter von Institutionen, Verei-
nen und Kommunen im Bergi-
schen Land zum Anlaufpunkt
geworden.

Künstlerische Funke
springt über
Seit dem ersten Töddern sei
viel passiert, so Meike Utke.
„Die positive Resonanz, die
Entstehung von Kooperatio-
nen im Kleinen, der Anstoß
zahlreicher Projekte und Ideen
im Quartier ist erfreulich; der
Funke springt allmählich
über.“ In den zu Ausstellungs-
und Schaffensorten umfunk-
tionierten Häusern an der Sie-
mens- und Halskestraße befin-
den sich Ateliers und Wohn-
stätten für Künstler. So für die
Musiker Steffanie Bieletzki,

Perspektiven aufzuzeigen“,
betont Mariusz Mateja von
„Ins Blaue“.
Im Rahmen einer für den 5.

Mai stattfindenden Ausstel-
lung in der MKS Remscheid
und eines Konzerts im Vaß-
bendersaal zum Gedenken an
den 2015 verstorbenen stell-
vertretenden MKS-Leiter,
Wolfgang Heitmann, stellt
Charles Wesseler das Projekt
„Neue Musik für das Bergische
Land“ vor.
Außer Heitmanns musikali-

schem Erbe sind im „Heit-
mann-Raum“ Exponate des-
künstlerischen Wirkens zu se-
hen. „Heitmann war ein hu-
morvoller, zugleich aber ein
zynischer, politischer und so-
zialkritischer Mensch“, so Wi-
ckert. Ihr Anliegen: Ein Stück
Remscheider Musikgeschichte
wieder in Erinnerung rufen.

Yannic Zwinscher und Erfinde-
rin der Evi Home Couture, Eva
Zimmerbeutel. „Schön ruhig
sei es hier“, schwärmen sie.
Sechs weitere Gewag-Häu-

ser haben die Initiatoren in-
zwischen angemietet und re-
novieren diese. „Entstanden
ist eine bunte Mischung aus
Kunst, Musik und Theater, die
eine vielschichtige Entwick-
lung zeigt“, erzählt Wickert.
„Hier ist genug Platz für Ver-
anstaltungen wie imMinisteri-
um für Harte Kultur, für Work-
shops und Symposien.“

Künstlerisches Gedenken
an Wolfgang Heitmann
Die Resonanz der Anwohner
sei durchaus positiv, denn „Ins
Blaue“ bezieht die Anwohner
mit ein. „Wichtig ist es uns,
nicht als Fremdkörper emp-
funden zu werden, sondern

2. Tödder-Abend inHonsbergmit den„Ins- Blaue“-Initiatoren.

Um Kulturpolitik ging es am Dienstagabend beim 2. Tödder-Abend ins
Honsberg. Foto: Roland Keusch


